
Anno dunnemals: Kirmes in Röhrda
kleideten sich diejenigen, die die Kirmes feier-
ten, zudem meist mit älterer Kleidung.
Das abgebildete Foto stammt von Gerda
Schneider, die ebenfalls zu sehen ist (Sechste
von links, vordere stehende Reihe).
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ditionelle Umspiel mit einer Kapelle, die wäh-
rend der gesamten drei Kirmestage für die Mu-
sik sorgte. Gleichzeitig wurden hierbei an je-
dem Haus, an dem gespielt wurde, Eier einge-
sammelt, die am Dienstagabend als „Eier-
matsch“ verzehrt wurden. Am Dienstag ver-

Dieses Foto wurde 1957 auf dem Anger in
Röhrda aufgenommen und entstand bei der
Kirmes des Ortes. Nach dem Kirmesumzug
wurde auf dem Anger getanzt, bevor es für die
Feiernden in den Saal der heutigen Willhelm-
Schellhase-Halle ging. Montags folgte das tra-

VORVOR

50 JAHREN

Meißner – So schön der
schneereiche Winter für die
Kinder und Wintersportler
ist, so problematisch erweist
er sich für das Forstamt Meiß-
ner und natürlich nicht nur
für diese Dienststelle. Drin-
gend benötigtes Holz ist für
die Käufer nicht erreichbar,
da es unter den Schneemas-
sen begraben ist. Rehe kom-
men in die Hausgärten, die
Wildfütterung wird immer
schwieriger.

Dringend benötigtes
Holz nicht erreichbar

Schemmern – Ein stolzer Tag ist
morgen für die Raiffeisenkas-
se Schemmern: Das in neun
Monaten errichtete neue
Bankgebäude wird offiziell er-
öffnet und dem Publikums-
verkehr zugänglich gemacht.
Sicher haben sich die Gründer
1891 nicht träumen lassen,
dass die Kasse einmal einen
solchen Aufschwung nehmen
würde.

Vom Backhaus zur
modernen Bank

Eschwege – Die beiden kreisei-
genen Freizeit- und Erho-
lungseinrichtungen auf dem
Meißner und auf Kochsberg
erfreuen sich von Jahr zu Jahr
größerer Beliebtheit. Dafür
spricht die Zahl der Anfra-
gen, die aus vielen Teilen des
Bundesgebietes, vor allem
aus dem norddeutschen
Raum, im Landratsamt einge-
hen. Schon heute sind für die
Hauptferienzeit alle Plätze
belegt, sodass man gezwun-
gen war, bereits mehrere Ab-
sagen zu erteilen.

Schon jetzt zu Absagen
gezwungen

Bad Sooden-Allendorf – Mit der
Wiedereröffnung des Kurmit-
telhauses begann die neue
Saison in der Badestadt. Nach
umfangreichen Überholungs-
arbeiten in den einzelnen Ab-
teilungen des Hauses stand
bereits die gesamte Kapazität
der Heilbehandlungsmög-
lichkeiten den Patienten zur
Verfügung. Sie rekrutieren
sich, wie Kurdirektor Walter
Nestler mitteilte, vornehm-
lich aus Privatgästen und aus
Sanatoriumsgästen der Häu-
ser „Kurhessen“ und „Balzer-
born“.

Kursaison in Badestadt
hat begonnen

Eschwege – „Ach, was ist das
ein Geflattere“, freute sich
Heinrich Stephan, Hütten-
wart im Werratalzweigverein
Eschwege, als er in diesen Ta-
gen den Weg zum Siechen-
born hinaufstieg. Schon seit
Jahren nimmt sich der WTV
der hungernden und frieren-
den Vögel an. Mehrmals wö-
chentlich ist der Hüttenwart-
unterwegs, um seine gefie-
derten Freunde mit Futter zu
versorgen. Vier Zentner Son-
nenblumenkerne werden er-
fahrungsgemäß während ei-
nes Winters auf den fünf Fut-
terstellen verbraucht.

Werratalverein füttert
Vögel auf Siechenborn
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„Die Arbeit verlangt ganz viel Herz“
PORTRÄT Norbert Gittel ist im Dauereinsatz für Multiple-Sklerose-Gesellschaft

oder Stiftungsausschüttun-
gen. 2014 durften wir uns
dank eines großzügigen
Spenders über ein rollstuhl-
gerechtes Auto freuen. Und
für mich ist es wichtig, die
Aufbauarbeit von Ilse Kalden,
Margareta Knolle, Hildegard
Fischer und Matthias Sadow-
sky fortzusetzen“, erklärt
Norbert Gittel, dass er auch
als Vorsitzender der Hilde-
gard-Fischer-Stiftung fun-
giert, die unter dem Dach der
Bürgerstiftung steht.

100 Einladungen pro Ver-
anstaltung, 200 Bettelbriefe
pro Jahr, wobei er 70 Spender
in 2019 zählte, bringt Nor-
bert Gittel für die 87 Betroffe-
nen in Umlauf und er nutzt
das Forum, um sich bei den
Landfrauenvereinen und der
Klinik in Lichtenau zu bedan-
ken, „die uns immer wieder
nett einladen“, gibt der 65-
Jährige zu verstehen, dass er
seit sieben Jahren quasi Mäd-
chen für alles in der Gruppe
ist.

Geboren in Gleiwitz in
Oberschlesien, fanden die
Spätaussiedler 1960 in Wald-
kappel eine neue Heimat. Der
Liebe wegen zu seiner Ebba
zog es den Vater eines Sohnes
1981 nach Schwebda. Wald-
kappel hält der ehemalige
Sparkassenangestellte (1970
bis 2014) aber immer noch
die Treue. Für die TSV-Tisch-
tennisabteilung hat er in fast
50 Jahren knapp 1000 Spiele
bestritten und ist heute noch
im vorderen Paarkreuz der
ersten Mannschaft aktiv.

Nach 20 Jahren Geschäfts-
führer und zweiter Vorsitzen-
der hat er sich 2015 vom Wer-
ratalverein wegen anderer
ehrenamtlicher Aufgaben zu-
rückgezogen, aber dafür vor
sechs Jahren bei den Schlaraf-
fen angeheuert, wo er seit
Oktober mit zwei Mitstrei-
tern den Thron hütet.

ländischen Grenze auf
Wunsch seiner Mutter in den
Werra-Meißner-Kreis geholt
haben. Das Land Nordrhein-
Westfalen hat die Kosten
nicht getragen, aber wir ha-
ben den Fahrdienst organi-
siert und bezahlt“, schwärmt
Norbert Gittel und gibt zu
verstehen, dass Hausbesuche
auch für ihn selbstverständ-
lich sind: „Ich unterhalte
mich gerne mit Betroffenen,
helfe ihnen und baue sie
auf.“

Die 48 Euro Jahresbeitrag
müssen an den Landes- und
Bundesverband abgeführt
werden. „Wir organisieren
uns gänzlich von Spenden

rungen im Büro meines Hau-
ses in Schwebda“, so der Vor-
sitzende.

Das nächste Problem ließ
nicht lange auf sich warten:
„Wir hatten zwei Jahre eine
Festangestellte, die für Kran-
kenbesuche, Fahrdienste
oder Einkäufe zuständig ge-
wesen ist. Aber mit ihrem
Ausscheiden stand für uns
die Frage im Raum, wie wir
uns neu organisieren“, ist
Norbert Gittel noch heute an-
zumerken, dass ihm beim
Blick auf vier ehrenamtliche
Helferinnen und Helfer, „die
für uns eine enorme und un-
bezahlbare Hilfe bedeuten“,
ein Stein vom Herzen gefal-
len ist.

Apropos Herz: „Eine Her-
zensangelegenheit war für
mich die Tatsache, dass wir
einen Patienten von der hol-

Nachfolger der langjährigen
Vorsitzenden Ilse Kalden
ging, „die für uns ganz wich-
tig war, weil sie bundesweite
Kontakte pflegte. Nach inten-
siven Gesprächen mit unse-
rem zweiten Vorsitzenden
Matthias Sadowsky und dem
Geschäftsführer des Landes-
verbandes habe ich in Perso-
nalunion zusätzlich das Amt
des Vorsitzenden übernom-
men“, konstatiert Norbert
Gittel, dass Ilse Kalden zur
Ehrenvorsitzenden ernannt
werden sollte, sie aber leider
zuvor verstorben ist. Finan-
zielle Gründe seien es gewe-
sen, dass das Büro in Wan-
fried aufgegeben wurde. „Un-
sere Büroleiterin Ursula
Heckmann ist zudem in Ru-
hestand gegangen. Seither
koordiniere ich die verwal-
tungstechnischen Anforde-

VON HARALD TRILLER

Schwebda – „Sie sind seit über
30 Jahren Schatzmeister der
Untergruppe Werra-Meißner
in der Deutschen Multiple-
Sklerose-Gesellschaft. Und in
dieser Funktion sind Sie ein
unermüdlicher Sammler von
Spenden, die die Basis für Ih-
ren umfangreichen Arbeits-
aufwand bilden, um den Be-
troffenen zur Seite stehen zu
können. Ihr ehrenamtlicher
Einsatz ist gleichzeitig eine
Entlastung für den DMSG-
Landesverband Hessen. Sie
fahren zu Hausbesuchen, bie-
ten konkrete Alltagshilfe an,
organisieren Fahrdienste zu
Ärzten und, was ganz wichtig
ist, Sie pflegen die Kontakte
zu den Spendern.“

Diese Laudatio hat der
Schirmherr der Deutschen
Multiple-Sklerose-Gesell-
schaft, der frühere Bundes-
präsident Christian Wulff, im
Rahmen der Ehrung für Nor-
bert Gittel aus Schwebda
beim alljährlichen Treffen
der 16 Landesverbände gehal-
ten, die jüngst in Berlin zu
Gast beim Bundesverband
waren.

„Mein früherer Chef Hein-
rich Keller, der seinerzeit
Sparkassendirektor in
Eschwege war, hat mich 1987
animiert, die Aufgabe der va-
kanten Position des Schatz-
meisters bei der DMSG-Unter-
gruppe Werra-Meißner zu
übernehmen. Ich stand
durchaus in Beziehung zu
dieser Vereinigung, weil
mein Vater an MS erkrankt
war“, erklärte Norbert Gittel
beim WR-Gespräch. Diese
Aufgabe erfüllt er bis zum
heutigen Tage mit Hingabe,
„ja, diese Arbeit verlangt
ganz viel Herz, sie ist mir im
wahrsten Sinne des Wortes
ans Herz gewachsen.“ 2012
war es dann, als es um den

Immer im Einsatz: Norbert Gittel ist seit 1987 Schatzmeister der Multiple-Sklerose-Ge-
sellschaft Werra-Meißner und seit 2012 auch noch Vorsitzender. FOTO: HARALD TRILLER

Vom früheren Chef
Keller animiert

Rollstuhlgerechtes
Auto gespendet

Tischtennisspieler
und bei Schlaraffen


